
s 333

l g-

ig
Sock

Amts »uv IntettrHem-Statt
für die Oberamts - Bezirke

w
lit seinem reich assor- '
Zitz « 12 bis 24 kr.,

'/̂ br. schwarzen und .
56 kr. bis 1 fl- 52 kr., ^
von 30 kr. bis 1 sl.

l fl- 6 kr. bis 1 fl. 30 kr.,
, Echarpcs, Halstücher
nwolle, Hcrrenbindcn,
de, Hosenzeugen aller
6 PiqueNöcke, Damcn-
Ltrümpfe, TüllTücher,
schuhen, Chcinissetten,
antine, Jaconet, Moll,
cuglen. — Er verspricht
ligstcn Preise und bittet
h. Sein VcrkaufsLo-
Henslc  r'fchcn Hause,

nthalt dauert 2 Tage.

Calw,
Mai iZ4>. fl- kr.
. i Schfl. ii 40

11 13
10 40

. - - 5 ,3
5 2
4 34
3 30
3 59
3 3o

. i Sri. 1 —
. - — — 32
. - - 1 —

1
. — — 1 36

od-Tare.
) Kerneflbrod

zerweck muß
>sVr Leih.

9

Nagold, Freudenstadt und Horb.
N r o. 44. Vienstag den 1. Juni 1841.

Amtliche  Erlasse.
ObcramL Nagold.

Nagold.
Da durch den Art. 22. des SchulGe-
sctzes die bisherige Art der Verwaltung
des Schulfonds und die Verwendung
der Mittel eine Aenderung erleidet, so
sicht man' sich veranlaßt, denK. Pfarr¬
ämtern, so wie den KirchcnConventen,
als Ortsschulbehörden, nachstehende
Weisungen zugchen zu lassen:
1) Die Verwaltung des Schulfonds',

welche inzwischen dem Ortsgcistli-
chcn allein oblag, geht nunmehr auf
den KirchenConvent über, welchem
auch

2) die Verwendung der Einnahmen der
Ortsschulkasse nach Maasgabe des
AN. 22 des Schulgesetzes zusteht.

3) Die Rcchnungs- und Kasftnführung
wird dem Stiftungspflegcr, und wo
ein solcher nicht ist, dem Gemeindc-
pfleger übertragen, in dessen Hanpt-
rcchnung die Einnahmen und Aus¬
gaben der Ortsschulkasse besonders
darzustellcn sind.

4) Der Rechner ist nicht befugt, ohne
Dccrctur des Kirchcnconvents irgend
etwas auszubczahlen; letzterer aber
darf die Einnahmen des Schnlsonds
nicht auf solche Gegenstände ver¬
wenden, deren Anschaffung nach den
bestehenden Normen der Gemcindc-
odcr Stiftungspflcge obliegt.

5) Vorstehende Bestimmungen sind mit
dem 1. Juli d. J . ,in Wirksamkeit
zu setzest, daher die Ortsgcistlichcn
die Jahresrechnnng von 18" / ,̂ lüg
zum letzten Juni d. I . fortzuführcn
und sodann abznschlicßen und dem
KirchenConvent vorzulegen haben,

worauf der KassenVorrath an den
neuen Rechner Urkundlich zu über¬
geben und in seinem Napiat Vor¬
merkung zu machen ist.

Von dein Vollzug erwartet man
auf den 1. Juli d. I . Bericht.

Dm 26. Mai 1841.
K. Gem. Obcramt,

Schübart,  A .V. Haas.

Oberamtsgericht Freudcnstgdt.
P fa lz g r a fe n w ci l er,

OberamtsgerichtsBezirks Frcudenstadt.
sSchuloen-Liqmyation.^

Gegen den Lammwirth Jakob Rentsch-
ler von Pfalzgrafcnwcilcr ist der Gant
für den Fall rechtskräftig erkannt, daß
dessen.Schnldenwcsen nicht durch Borg-
odcr Nachlaßvcrglcich sollte erledigt
werden können. Zn Vornahme der
Scbuldentziquidation in Verbindung mit
dem Vcrglcichsversuche ist Tagfahrt, auf

Donnerstag den 17. Juni d. I.
anberaumt, und werden nun alle die¬
jenigen, welche aus irgend einem Rcchts-
grunde Ansprüche an Rentschlcr zu
-machen haben, so wie die Bürgen des¬
selben aufgcfordert, an obigem Tag

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhausc daselbst entweder,
persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, oder mittelst schriftlicher Re-
ccsse ihre Forderungen geltend zu ma¬
chen und rcchtsgcnügcnd darzuthun. .

Diejenigen, welche ihre Rechte nicht'
zur Zeit gewahrt haben, werden durch
ein — nach der Liguidationshandlung
auszusprcchcndes Erkennrniß von der
Masse ausgeschlossen-. Auch wird von
den Nichtcrschcincntcn angenommen wer¬
den, sie scycn rücksichtlich eines Vergleichs

der Mehrheit der mit ihnen glcichbe-
vorzugten und 'in Betreff des Verkaufs
der Masse-Objecte, so wie der Wahl
des Güterpflegers der Erklärung sämmt-
lichcr erscheinenden Gläubiger bcigctretcn.

Freudcnstadt, den 19. Mai 1841.
K. Obcramtsgericht,

- Nast

D or f A lt cn st ai g,
Oberamts Nagold.

^Lanqhoiz-Verkuuf.̂
Die hiesige Gemeinde verkauft,aus ihren
Gemeindewaltungcn Enzwald, Langcn-
hau und Baierbrrg ungefähr 250 Stach-
Ball- und Klotzholz vom 66ger an ab¬
wärts , welche? sich meist zu Sagholz
eignet, im öffentlichen Aufstreich auf
hiesigem Rathhaus am

Samstag den 12. Juni d. I.
Mittags 1 Uhr,

wozu die Kaufsliebhaber höflich cingc-
laden werden.,

Ermeldtcs Holz im Enzwald liegt
zwischen dem alten und neuen Stock-
weg, im Langcnhau an den EttmannS-
wciler Maden, im Baierberg nächst bei
der Baiermühle, aüwo die Kaufslieb-
haber es besichtigen können.

Den 28/Mai 1841.
Ans Auftrag

des. Gemein dcrathß,
Schultheiß Theurer.

Ebhausen,
Oberamts Nagold.- '

Moßholz-VcikattfH
Die hiesige Gemeinde ist gesonnen,

Montag den 7. Juni ' d. I . -
—250  Stück bereits in ihrem Gras-



sertwald gefälltes Floßhol ; an den Meist¬
bietenden auf hiesigem Rathhans

Morgens 10 Uhr
zu verkaufen ; die Herren Ortsvorstcher
werden daher geziemend ersucht , dieses
Vorhaben den in ihren Orten befindli¬
chen Holchändlern bekannt machen las¬
sen ;u wollen.

Den 25 . Mai 1841.
Ans Auftrag,

des Gemcinderaths,
Schultheiß Schüttle.

W ö r n e r s b e r g,
Oberamts Freudcnstadt.

Mchulhausbau -Akkord.^
Die Gemeinde hat im nächsten Jahr
ein neues Schulhaus zu erbauen , und
dasselbe im öffentlichen Abstrcich zu
verakkordiren.

Die Kosten betragen nach dem re-
vidirten Ueberschlag:
Grabarbeit . . 24 st. 36 kr.
Maurer - und Steinhauer-

Arbeit . . 799 fl. 13 kr.
89 fl. 52 kr.

392 fl. 34 kr.
309 fl. 16 kr.
126 fl. 15 kr.
180 fl. 42 kr.

GypSarbcit .
Zimmerarbeit
Schreinerarbcit
Glascrarbeit
Scblvsserarbeit
Hafuerarbcit
Gußeisen
Bauholzankauf
Beifuhr der Materialien 440 fl. 24 kr.
Insgemein . . 300 fl. — kr.

— kr.
kr.

408 fl. 20 kr.

4 fl.
75 fl.

3,150 fl. 12 kr.
Die Abstreichsverhandlung findet am

JohanniFeiertage den 24 . Juni d. I.
im Frey 'schen Gasthause statt , wozu die
Liebhaber eingeladcn und ersucht wer¬
den, Vermögens - und TüchtigkeitsZeug-
nisse mitzubringen.

Die weiteren Bedingungen werde»
vor der Verhandlung bekannt gemacht
werden.

Den 24 . Mai 1841.
Für den Gemeinderath,

Schultheiß Burg Hardt.

U n t c ri f l i n g e n ,
Oberamts Freudenstadt.
Meid auszirlelhen^

Bei der Stiftungspflcge dahier liegen
gegen gesetzliche Versicherung und 5

Procent Verzinsung 80 fl. zum Aus - 1
leihen parat.

Den 21 . Mai 1841.
Stiftungspfleger

Scheerer.

W i l d b e r g.
Mad -Empfehlung.1

Michael Herrmann , Pflasterer , macht
sein ncuerbautes Bad an dem Nagold¬
fluß bekannt , und verspricht die billigste
Bedienung . Sein Logis ist bei der
untern Thorbrücke , nächst dem Gasthof
zum goldenen Hirsch.

Den 29 . Mai 1841.

Ober mußbach,
Oberamts Freudenstadt.
Meid auszulethen. Î

Bei der Stiftungspflege dahier liegen
gegen gesetzliche Versicherung und 5
Procent Verzinsung 80 fl. zum Aus¬
leihen parat.

Den 21 . Mai 1841.
Stiftungspflege.

B e r n e ck.
Der Unterzeichnete wird am

Dienstag den 8. Juni
Nachmittags 2 Uhr

auS freier Hand und unter annehmba¬
ren Bedingungen sein halbes Wohnhaus
und etwa 5 Morgen Güterstücke im
Aufstreich verkaufen , und ladet hiezu
die Liebhaber andurch ein.

Den 27 . Mai 1841.
Johannes Schweitzer,

Küfer.

Herzogs weiter,
Obcramts Freudenstadt.
Meid auszuleihen.^

Bei der Stiftungspflcge dahier liegen
250 fl. gegen gesetzliche Versicherung
zum Ausleihen parat.

Den 24 . Mai 1871.
Stiftungspfleger

H e l b e r. Simmersfeld,
Oberamts Nagold.

Meid auszuleihen.l
Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche
Versicherung 60 fl. PflegschaftsGeld
auszuleihen.

Den 29 . Mai 1841.
Alt Friedrich Bauer.

B a i s i n g e n,
Oberamts Horb.

Meld -Antrag.^
Bei hiesiger Pfarrstelle liegen 150 fl.
gegen gesetzliche Versicherung zum Aus¬
leihen parat.

Den 26 . Mai 1841.

Außeramtliche Gegenstände.
Pfalzgrafen weiter,

Oberamts Freudenstadt.
^Davongelaufener Hund. ĵ

hat sich heute Abend zwi-
10 und 11 Uhr ein

Jahr alter Mezgerhund
verlaufen , Zeichen sind : von Farbe
schwarz , glatthärig , mit braunen Ba¬
cken, beide Vorderfüße weiß , die Hinte¬
ren braun , eine Hündin und geht auf
den Ruf Hellauf.

Der wirkliche Besitzer desselben wird
gebeten, ihn gegen gute Belohnung ab-
zugebcn an

David Bälden Hofer,
Mctzgermeister.

Den 26 . Mai 1841.

Simmersfeld,
Oberamts Nagold.

Meid auszuleihen.^
Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche
Versicherung 28 fl. Pflegschafts -Geld
auszuleihen.

Den 29 . Mai 1841.
Martin Großmann.

A l t e n st a i g.
Meid auszuleihen.^
Bei dem Unterzeichneten liegen

gesetzliche Versicherung 400
- fl. Pflegschaftsgeld zum Auslei¬
hen parat.

Den 28 . Mai 1841.
Alt Grünbaumwirth

Wurster.
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^Guts -Verkauf.^
MKHLGHDcr Unterzeichnete beabfich-

aus Anlaß seiner Wer-
nach Vaihingen , sein

vier Morgen großes Baumgut auf der
Markung von Ueberberg zu verkaufen,
und ladet die Kaufslicbhaber ein , sich
mit ihm in Unterhandlung zu sehen.
Die schöne , kunstgerechte und von der
Natur begünstigte Anlage ist zu gut
bekannt , als daß sie einer besonder»
Anrühmung bedürfte , und es ist ihres
Begründers einziger Wunsch , daß sie
wieder in treue , fleißige Hände gelangen
möge . Einem Verkaufe auf stet und
fest würde der Vorzug gegeben ; im
andern Fall wird eine Aufstrcichsvcr-
handlung ausgeschrieben werden.

Den 23 . Mai 1841.
KamcralVerwalter

Weber.

Sulz,
Oberamts Nagold.

^Holz -Verkaufs
In dem hiesigen Widdumwald Lehen
werden am

Freitag den 4 . Juni d. I.
— ^ 300 Stück Bauholz , welches be¬
reits schon gefallt ist , im Aufstreich
verkauft.

Die Liebhaber werden nun Ungela¬
den , an diesem Tag

Morgens 8 Uhr
in dem Wald zu erscheinen.

Den 25 . Mai 1841.
Aus Auftrag

der Widdummayer,
Jakob Friedrich Köhler.

E b c r s h a r d t,
Oberamts Nagold.

fGeld auszulecheu.l
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche Versicherung 130 fl. Pflcg-
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 26 . Mai 1841.
Johann Georg Weit.

Nothfelden,
Oberamts Nagold.

fGeld auszilleihen .^
Bei dem Unterzeichneten liegen
in der Ludwig Beuerle ' sckcn
Pflegschaft 150 fl. gegen gericht¬

liche Versicherung zum Ausleihen parat.
Den 24 . Mai 1841.

Pfleger
Johannes Buhler.

Roh rd o rf,
Obcramts Nagold.

fGeld - Anerbteten . ^
Gegen gesetzliche Sicherheit sind bei mir
300 fl. zu haben.

Den 26 . Mai 1841.
I . G . K o ch.
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Die unterirdischen Lichter.

Im Prachiner Kreise Böhmens unweit dcr Bcrgstadt
Schütterhofen liegen auf einer stattlichen Anhöhe die Reste
des Bcrgschlosscs Raby , welches in der Mitte des drei¬
zehnten Jahrhunderts durch einen mannhaften Ritter , Na¬
mens Puta , aus dem Geschlcchtc der Ricscnbcrg ( die von
den ältesten böhmischen Herzogen ihren Ursprung ablcitc-
tcn aufgerichtct wurde ; sein zweiter Bruder Ladislaw
wollte sich auf dem Berge Sswan , der dritte Wilim auf
dem Berge Prachin eine Veste erbauen , und dann hatten
sie im Sinne , von diesen beiden Bergen Brücken nach
Raby wölben zu lassen , um einander bei einem feindlichen
Ueberfall schnelle Hülfe leisten zu können ; aber ihre Ent¬
würfe wurden nicht in 's Werk gesetzt , denn Wilim starb,
che sein ältester Bruder mit dem Ban von Raby zu Stande
war , und dem mittleren wollte zur Strafe seines grau¬
samen und gottlosen Lebenswandels nichts geiiugcu ; was
er am Tage mit großer Mühe aufbauen ließ , stürzte wäh¬
rend der Nacht wieder ein , so daß er zuletzt, , zu seinem
Bruder auf die Veste Raby zog , welche er auch nach des¬
sen Tode als alleiniger Erbe in Besitz nahm . Durch lange
Zeit hatte diese Burg als ein Eigenthum dev Herren von
Riesenbcrg gar vielerlei Schicksale erlebt , und war in vie¬
len Belagerungen , zumal in jenen des blutigen Hussiten-
Kriegcs , wo Zizka von Trocznow vor demselben sein zwei¬
tes Auge verlor , über die Maßen verwüstet worden , bis
sie endlich zu Ende des fünfzehnten Jahrhunderts das Be¬
sitzthum eines Ritters von Riesenbcrg wurde , welcher gleich
dem Stammvater den Namen Puta führte , und mittelst

großen Aufwandes an Gold und Mühe die Veste in er¬
höhten : Glanz wieder herstelltc.

Unter Ritter Puta 's Dienerschaft befand sich eine gar
fromme und tugendsame Jungfrau , Apollonia genannt,
welche die Geschäfte der Beschließerin zu großer Zufrie¬
denheit ihres Herrn versah , und Tag und Nacht unermü-
dct im Hause schaffte , so daß man sic nimmer eine Mi¬
nute müßig sah Eines Tages ging Apollonia in den
Keller , und zu ihrer großen Verwunderung sah sie in der
Tiefe des weiten Felsengewolbcs aus einer Ocffnung ein
Licht schimmern — sie wollte darauf zugchcn , fühlte sich
jedoch von einem innen : Grauen zurückgchalkcn , und als
das Licht durch mehrere Tage in den Keller schien , er¬
zählte sic es zuerst der übrigen Dienerschaft , von welcher
mehrere mit ihr in den Keller gingen , und selbst aus der
Ocffnung in der Wand den Lichtschein schimmern sahen,
ohne ausnehmen zu können , woher solcher komme.

Man meldete diese sonderbare Erscheinung dem Schloß-
Herrn , welcher oftmals gehört hatte , daß Feucrflammcn
verborgene Schatze anzcigtcn , und da er noch manche Ver¬
besserungen und Verschönerungen auf seinen Gütern im
Sinne hatte , wozu ihm große Summen gar erwünscht ge¬
wesen wären , bcrieth er sich alsbald mit dem Ortspfar-
rcr , welcher in der ganzen Gegend als einer der gelehr¬
testen Doktoren der Theologie bekannt war ; dieser stimmte
mit dem Ritter überein , daß sich in den Kcllergcwölbcn
wohl verborgene Schätze befinden könnten , und da die
Beschließerin , als eine unschuldige und reine Jungfrau
bei'anut , welchen die Geister besonders hold zu scyn pfle-

j gen , das Licht zuerst erblickt hatte , so meinte der Pfarr-
hecr , daß sie vielleicht zu dessen Hebung auserkoren sey;



damit ihr aber dieses möglich werde , sandte der Burg¬
herr einige Arbeiter in den Keller , um vorerst die Ocff-
nung , woraus das Licht strahlte , zu vergrößern und die
Flamme ; u entdecken , deren Schein gesehen wurden ; doch
hatten sic kaum einige Steine von der Wand abgclöst , da
verlosch daS Licht , und sie blieben in tiefer Finsterniß zu¬
rück , so daß sie nur mit schwerer Mühe sich wieder hcr-
ausrappcn konnten , und dem Ritter mit betrübter Miene
meldeten , was sich mit ihnen im Keller zugctragcn.

Als bald nachher die Beschließerin in den Keller ging
um den Wein zum MittagsJmbiß zu besorgen , sah sie
einen viel stärkeren Lichtschein als gewöhnlich , und sie wäre
viel lieber zurück gegangen , wenn cs ihr nicht derPfarr-
hcrr als Pflicht des christlichen Gehorsams auferlcgt .hätte,
Alles anzuwcnden , um den Ursprung dieser unterirdischen
Beleuchtung zu erforschen . Lue stellte also ihr Licht auf
den Boden , ging gegen die Hinterwand , und siche ! bald
stand sic vor einem kleinen Gewölbe , in dem brannten
vier große Wachskerzen , je zwei und zwei einander ge¬
genüber gestellt , wie man bei einem Gastmahl den Tisch
zu beleuchten pflegt , und rückwärts brannten noch zwei
kleinere , gleichwie auf einem Neben - oder Schenktisch ; aber
weder Tafel noch Tisch waren zu scheu , und die Lichter,
welche brennend in der Luft zu haften schienen , hatten
schwcfclartigc Flammen . Apollonia tummelte sich mit ih¬
rem Geschäft , und als sie den Wein zum Burgherrn
brachte , erzählte sie , was sie gesehen , doch keiner ver.
mochre sich die Vermehrung der Lichter zu erklären.

Wie Apollonia den folgenden Tag in den Keller kam,
fand sic selben schier taghell erleuchtet , und in dem Ge¬
wölbe , welches ihr diesmal wie eine kleine gothische Ka¬
pelle vorkam , brannten drciunddreißig Lichter in der Ord¬
nung , wie man sie um eine vornehme Leiche zu stellen
pflegt , ohne daß sie jeoock einen Sarg oder eine Leichen-
bahrc ausnchmcn konnte . Dieses neue Gesicht versetzte die
Beschließerin in so großes Entsetzen , daß sie alsoglcich in
das obere Geschoß lief , und sich gar nicht mehr in den
Keller begeben wollte ; aber der Ritter und sein gelehrter
Pfarrhcrr schließen aus der Vermehrung und wachsenden
Anzahl der Lichter auf ungeheure Schätze , und da jener
sich von dem Gewinn derselben im Geiste schon ein Schloß
erbaute , daß der Prager Fürstenburg an Größe und Glan;
nichts nachgab , so mußte dieser die Gewalt der Kirche
anwenden , um Apollonia zu bewegen , daß sic am folgenden
Tage wieder in den Keller gehe . Die zitternde Dirne
leistete ihrem Seelsorger Folge ; aber sie kam nicht wieder,
und als endlich mehrere Geistliche aus der Nachbarschaft
mit Reliquien und Wcchbrunncnkcsscl ausgerüstet , mit dem
Burgherrn selbst und im feierlichen Zug sich in den Keller
begaben , fanden sic Apollonia todt und entseelt , ohne daß
man doch an ihrem Leibe ein Zeichen sah , auf welche Art
sie um das Leben gekommen scy , und weil sic vor ihrem
Tode das heilige Sakrament nicht empfangen hatte , wurde
sic hinter der Gartenmauer in ein uugcweihtcs Erdreich
kingcgrabcn ; aber in derselben Nackt , als der Wächter
die Stunden ausricf , sah er von Weitem einen langen

Zug mit Fackeln einhcrschreiten , doch wie sich derselbe nä¬
herte , konnte er keinen Menschen erblicken , sondern die
Fackeln und Lichter schienen sich allein in der Luft fortzu-
bringcn , und hinter ihnen kam ein Sarg , dessen Träger
ebenfalls unsichtbar waren . Der Zug ging vom Schlosse
um die Gartenmauer herum , und von dort gegen die
Kirche , wo die Fackeln verschwanden ; doch alsbald sah
der Wächter die ganze Kirche und die herrschaftliche Gruft
erleuchtet , welcher Schein erst mit der Morgenröthe ver¬
schwand , und als er sein nächtliches Abenteuer und Ge¬
sicht erzählte , sah man wohl ein , daß dieses Gcistcrwesen
mit dem Tode der armen Apollonia noch kcincrwegs ein
Ende genommen , vielmehr der Lichterzug noch andere
Personen zur Aufsuchung des Schatzes zu ermuntern
scheine ; aber auf dem Schlosse war kein einziger Mensch,
welcher cs nur gewagt hätte , Wein aus dem Keller zu
holen , so daß sich der Burgherr einige Tage mit klarem
Quellwasser begnügen mußte , geschweige , an jener gefähr¬
lichen Stelle zu graben.

Der Ritter sah sich endlich gcnöthigt , eine Botschaft
in das nahe gelegene Goldbcrgwerk zu Rcichenstein zu
senden , um einige dortige Knappen mit dem Versprechen
einer reichlichen Belohnung zu diesem Wagstück zu bere¬
den . Am Morgen waren die Boten abgcgangen , und
um Mittagszeit sah man die verstorbene Beschließerin in
derselben Kleidung , die sie im Leben zu tragen pflegte,
ganz geschäftig aus der Speisekammer in die Küche gehen,
und ohne ein Wort zu sprechen , an der Kellerthüre ver¬
schwinden , so daß dem Ritter selbst alle Lust zum Wein¬
trinken verging , obschon der Schanktisch , wie zu Apollo-
nia 's Zeiten , reichlich mit gutem böhmischen Gewächs beseht
war , ohne daß einer von den Knappen gesehen , wer die
Wcinkrüge dahin gesetzt hatte . Als die Herrschaft Abends
um die zehnte Stunde noch beim Nachtimbiß saß , öffneten
sich die Flügclthüren , und die Beschließerin in einem wei¬
ßen Todtengcwande mit schwarzen Schleifen , trat ein,
mit frommer Gcberde den Rosenkranz betend , ihr folgte
derselbe Lichtcrzug und Todtensarg , von unsichtbaren
Händen getragen , wie ihn der Wächter in der vorigen
Nacht gesehen , über dem Sarge hing ein Leichentuch mit
dem ritterliche » Wappen , und als die Beschließerin zudem
Burgherrn gelangte , hielt sie still und ermahnte den Rit¬
ter und sein Gesinde , sie sollten ihr folgen und fleißig
nachsuchcn , wenn sie einst derjenigen Ruhe genießen woll¬
ten , die sie jetzt Andern nicht vergönnten.

Nach diesen Worten bewegte sich der Zug wieder
fort , und verschwand durch die Kellerthüre ; aber es wagte
Niemand dahin nachzusolgcn , so gern man sich auch die
Ruhe erwerben wollte , deren der Geist Meldung gethan
hatte . Am folgenden Morgen erschien die Beschließerin
wieder auf dem Schlosse , wandelte unter dessen Bewohnern
herum , ohne ein Wort zu sprechen , und ward immer in
der Nähe des Kellers zuletzt gesehen.

Am zweiten Tage langten die Bergknappen mit ihren
Werkzeugen an , und begaben sich wohlgemuth an ihre
Arbeit ; aber wie sie die Kellerthüre öffneten , begegnete ih¬

nen die Jungfrc
Lichterzug mit i
Hinabstiegen , so
ten zwischen ihr
berührt hätte.

Die wacker
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ten es vielmehr
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nen die Jungfrau mit einer Wachsfackel, und der ganze
Lichterzug mit der Leiche ging die Treppe herauf, wie sie
Hinabstiegen, so daß cs ihnen vorkam, als gingen sie mit¬
ten zwischen ihnen durch, ohne daß sie doch ein Körper
berührt hätte.

Die wackern Bergknappen, gewohnt mit den Kobolden
ihrer Gänge zu verkehren, blieben ohne Furcht, und hiel¬
ten es vielmehr für ein gutes Zeichen, daß die Geister sich
entfernten, um ihnen Raum zur Arbeit zu lassen. Sie
gruben fleißig nach, und hatten kaum in die Erde cinzu-
schlagen begonnen, als sie schon auf einige Todtenknochen
stießen, welches sie um so mehr Wunder nahm, da sie
wohl wußten, es sey in adelichen Vesten nicht der Gebrauch
die Kellergcwölbe zum Erbbegräbnis; zu verwenden. —
Sie gruben immer weiter, und als sie einen großen Hau¬
sen Knochen hervorgegraben hatten, stießen sie auf den
harten Fclsgrund, worauf die Burg gebaut war : nun
sahen sie gar leicht ein, daß hier an Erwerbung eines
vergrabenen Schatzes nicht mehr zu denken sey, und stat¬
teten dem Burgherrn Bericht ab, welche Kostbarkeiten sie
gefunden hatten.

Ritter Puta fing nun an, sich den Lichterzuq und die
Erscheinung an der Abendtafel auf eine andere Weise aus¬
zudeuten und beschloß am folgenden Tage mit seinem ge¬
lehrten Pfarrherrn darüber zu rathschlagen, worauf er
sich einstweilen zu Bette begab; aber der Schlaf floh sein
Lager, und als er von einer innern Unruhe getrieben, die
er sich nicht zu erklären wußte, aus dem Bette stieg und
das Fenster öffnete, sah er die Kirche in der Tiefe ganz
erleuchtet, und wie die Thurmglocke ein Uhr schlug, öffne¬
ten sich die Thürflügcl weit und breit — ein Zug weißer
Gestalten mit Lichtern in den Händen schwebte langsam
heraus und den Berg hinauf gegen das Schloß; der Burg¬
herr blieb unbeweglich, und sah noch starr hinunter, als
schon längst wieder aller Lichtschein in der Dunkelheit
untergegangen war — da öffnete sich plötzlich sein Gemach
— die Beschließerin im weißen Todtcuhemde mit schwar¬
zen Schleife» trat ein, und ihr folgte eine ganze Reihe
Leichen, welche ihre Häupter unter dem rechten Arme tru¬
gen; aber, obschon bei Eröffnung der Thüre des Ritters
Nachtlicht vom Zugwind verlöscht war , und die Geister
ihre Fackeln ausgethan und gegen den Boden gesenkt, in
der linken Hand trugen, so waren sie doch genugsam be¬
leuchtet, und das Gemach mit einem weißen Scheine er¬
füllt , der von den Häuptern auszugchen schien. Dem
Ritter war bei dieser Erscheinung gar nicht wohl zu
Muthe; doch wagte er es endlich, seine ehemalige Beschlie¬
ßerin anzurcden, und nach ihrem Begehren zu fragen.
Apollonia schwieg und schüttelte traurig das Haupt; aber
eine der folgenden Leichen ließ ihre Fackel fallen, daß der
Boden dröhnte, und legte die kalte Todtenhand auf Pu-
ta's Brust, dem es alsobald vorkam, als flüstre ihm eine
innere Stimme zu:

„Puta ! der Bruder deines Ahnherrn Ladislaw, war
ein gar ungerechter und grausamer Mann , der, als er
seinen Bruder beerbt und diese Burg in Besitz genommen,

seine armen Unterthanen sehr drückte, und- vor Allem sich
gegen das Frauenvolk gar hart verging. Alle, dre Du
hier sichst, sind unglückliche Töchter seiner Vasallen, die
er unter allerhand falschen Vorspiegelungen auf die Veste
lockte, dieselben ihrer Unschuld beraubte, und sobald er ih¬
rer überdrüssig geworden, oder es Eine gewagt hatte, sich
seiner Tücke zu widersehen, auf die grausamste Weise
tödtete, und durch seine Helfershelfer im Keller cingraben
ließ. Die beklagcnswerthe Apollonia, welche Deine Sucht
nach Schätzen einem frühen Tode überlieferte, ist ein Ab¬
kömmling von einem dieser Schlachtvpfcr der wilden Lust,
und die Ihrigen haben sie heimgcholt, damit kein Flecken
Deines Geschlechtes auf Erden bleibe, und weil Du im
falschen Wahn ihre Wohnung zerstört, hoffen sie, daß Du
ihnen eine andere und schicklichere Ruhestätte auf dem
Gottesacker gewähren, und die Beschließerin dort mit ih¬
nen vereinigen werdest."

Als der Ritter diese Kunde vernommen hatte, zerfloß
der ganze Zug in leichtem Nebel, das weiße Lichterlosch,
und die Morgendämmerung schien schwach durch die bunt¬
bemalten Fensterscheiben herein, aber auf dem Boden des
Schlafgemaches lag noch immer die Wachsfackel und be¬
wies dem Ritter, daß ihn kein banger Nachttraum geäfft
habe.

Wie die Sonne aufgegangen war, ließ der Burgherr
Anstalt treffen, die Gebeine der Unglücklichen aus den
Kellergewölben tragen und zur Ruhe gestatten zu lassen.
Apollonia'S Leiche wurde wieder ausgegraben, und an die
Seite jener beigeseht, worauf das Schloß nicht mehr durch
Lichtschein und Gcistcrzüge beunruhigt wurde.

Veilchen- Strauß.
i.

Ein Veilchen.
Ich brachte ihr ein Veilchen,

Das erste, das ich fand;
Sie blickt' eS an ein Weilchen,

Dann nahm sie's in die Hand.

Ich bat sie: wie dies Veilchen
Hold lächle mir ihr Blick;

Da sann sie still ein Weilchen,
Dann gab sie mir'S zurück.

Ich stug sie ob mein Veilchen
Verletzt die zarte Hand;

Sie zupfte still ein Weilchen,
An ihren Schürzendand.

L>Mädchen, nimm dies Veilchen
Für einen holden Blick:



Sie blickt' mich an ein Weilchen,
Dann nahm sic' S doch zurück.

Zwei Veilchen.

Zwei Veilchen , ihre Aeuglein find
So dunkelblau , zaubrisch dunkel,
Und doch klar wie Sterngcfunkel

Am Himmel blinkt so hell und lind.

Zwei Veilchen , ihre Aeuglein find
So lieblich erquicklich zu schauen,
Wie Veilchen ersprießcn in Auen

Der Blumenflor als Angcbind.

Zwei Veilchen , ihre Augen find,
Doch Schade , daß immer die rege»
Sich auch wie die Veilchen bewegen,

So schnell vor jedem — leichten Wind!

3.

Drei Veilchen.

Drei Veilchen blüh ' wandelnd am Graben;
Sag ' Mädchen , sag' , willst Du fie haben;
Zwar ist cs gar leicht , fie zu pflücken,
Doch schwer fie zu pflegen und laben;
Dort bieten fie reines Entzücken:
Der Fuß doch kan» leicht fie zerdrücken.

Sag ' Mädchen , soll ich fie Dir nennen?
Du wirst fie wohl selbst nicht erkennen,
So lang Du fie hegst, bis versuchend
Nordwinde vom Stengel fie trennen;
Sie blühen im Frühling der Jugend:
Die Einfalt , die Anmuth die Lugend.

4.

Viele Veilchen.

Wiele Veilchen blüh ' n , erquickt
Vom geperlnde » Thau,

Blüh ' n und duften , still entzückt
In der stillen Au;

Viele doch, die ich erblickt.
Wurden welk und grau;

Denn man hat fie nicht gepflückt«
Oder hart nnd rau;

Viele auch , die sich gebückt,
Sie zu pflücken schlau,

Und sie dann so hart gedrückt —
Wurden selber blau.
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Gedankenfeil - Staub. Schiff der freien
DerEigenthümer
birea.

Als man unlängst zum Fundamente eines Gebäudes
grub , fand man einen Leichnam . „ Laßt ihn liegen ! rief
der misantrope Baumeister , „ damit man doch einmal auf
einen Menschen bauen  könne.

Einen kleinen Menschen , der unter dem Pantoffel
stand , fragte ein Freund , warum er sich nicht einmal als
Herr im Hause zeige . „ Ich bin meiner Frau nicht ge¬
wachsen, " war die Antwort.

Ein Engländer führte Klage gegen einen Schauspie¬
ler , weil derselbe ihn einen ganzen Abend so gemartert
habe , daß er fast vor Langweile gestorben wäre . „ Haben
Sic Entree bezahlt ? fragte der Richter . „ O ja !" war
die Antwort . „ Nun denn, " urtheilte der Richter , so
hätten Sie für Ihr Geld Weggehen können . „ Nur Dieje¬
nigen haben sich zu beklagen , welche Freibillet haben , u.
ex owcio im Theater bleiben müssen . "

Zu den absurdesten Fabelthieren gehören unstreitig
die Wasserweibchcn . Ein Weib kann nicht im Wasser »
leben , wo man nicht reden kann.
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Die Lederfabrikanten prvtestiren öffentlich dagegen , daß man
die leipziger Messe wegen des Ledcrhandels rühme . So schlecht
sey für sie noch keine gewesen ; ihr Leder scy werkhlos gewesen und
liegen geblieben ; nur für die Schuster sey die Messe gut gewesen.

Der russische Botschafter in Wien ist höchst glücklich ; er
hat von seinem Kaiser ein st geschenkt bekommen. Er war Ober « ,
kammerherr und ist OberstKammerherr geworden . "

Wenn der Leser einem schwarzen Herrn mit rothcn Beinen
und eincm glänzenden Gefolge begegnet , so ist' s der päpstliche
Nuntius,  Kardinal Cappaccini , der in Deutschland angekom¬
men ist. -7-
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Ein bremer Schiff ist von de» Engländern weggenommen
worden , weil cS Sclavenketten nach Afrika bringen wollte . Ein
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Schiff der freien ehremverthen Stadt Bremen , und Sclavenketten!
DerEigenthümer müßte mir jede Kette 24 Stunden lang anpro-
direa.

Won den durch den Genuß schlecht alisbewahrter Blut - und
Leberwürste zu Sanzenbach bei Hall vergifteten 19 Personen find
5 bereits gestorben. In dem Dorfe Simmetshausen bei Gerabronn
find auf dieselbe Weise 7 Personen erkrankt und 3 gestorben . Man
behauptet , die Würste wären von dem Fleisch erkrankter Thier«
gemacht worden.

Durch eine Verwechselung des Stempels find kn Berlin Zwei-
thalerstückc mit dem Brustbild des vorigen Königs und der Jahr-
zahl , S4t geprägt worden . Die Thaler werden wie einst der Kö¬
nig , überall gut ausgenommen.

Am i7 . Mai kostete zu Frankfurt a . M . das Malter Wal¬
zen 7 fl . Zv kr. , Korn 5 fl . 20 kr. , Gerste 4 fl. <5  kr . , Habers
fl. t 2 kr.

Man fürchtet , baß in den Herzog !. Altenburgischen Waldun¬
gen im Holzlande die Raube boms ^ x ruonscli » , dieses Jahr in
noch nicht dagewesener Masse erscheinen müsse. Die Verwüstungen
derselben in den beiden letzten Jahren waren fürchterlich.

Jüngst brach auf einer Anhöhe an der Saale im Weimari-
scheu in einer Cbaise mit 4 Personen Feuer aus . Kaum daß von
den Kleidern an Zweien noch etwas erhalten und der Wagen in
seinen fester» Theilen noch gerettet werden konnte. Es hatte der mit

deigcpackte Apparat zu einem chemischen Geschwindfeuerzeuge sich
entzündet.

Das Verfertigen gefilzter Tuche greif » um sich. Auch in
Rußland hat «ine ActicnGesellschaft , wie in Preußen , Oesterreich
und England ein Privilegium erhalten , Maschinen zur Anferti¬
gung gefilzter Tücher «inzuführen.

In dem Drvßherzogthum Hessen soll ein inquirirender Rich¬
ter , um hinter die Wahrheit zu kommen , nicht bloß nach alter
Weise eine bedeutende Anzahl Prügel haben aufzählcn lassen, son¬
dern als dieses noch nicht half , dem Inquisitcn mit glühenden Ei¬
sen auf den Rücken zwei lange tiefe Wunden eindrennen , und
endlich recht saure Speisen , aber kein Wasser dazu reichen lassen.
Der Richter soll mit einem Verweis davon gekommen seyn.

(Nürnb . u. Bad . Bl .)

Str 0 hhüte.  In Wien fragt « neulich ein Schuhmacher,'
der sich einen neuen Strohhut gekauft ' hatte , seinen Lehrburschen:
Nu , wie steht mir der Hur i „ Prächtig , erwicderte jener , grab
als wenn er dem Meister aus dem Kopf raus gewachsen wäre ."

Die Erscheinung , daß im letzten Winter so viele Brannt-
weintrinker starben , will man dem zuschreiben, daß viele Verkäu¬
fer jetzt Mmol unter den Schnaps «hun.

Im Luxemburgischen ist neulich der ganz unzweifelhafte Fall
vorgekommen , daß ein junger Mensch von einem Pferde mit der
Rotzkrankheit angcsteckt worden ist.

Joseph Bonaparte hat die Erlaubniß erhalten , sich in Ge¬
nua niederzulassen und hat ein prächtiges Palis gemiethet . Wer
eben zu rechter Zeit spart.

(Untergang deS Schiffes „William Brown .) Aus dem
Briefe eines Nürnbcrgers , der sich am Bord  des Schiffs „ die
Stadt Lyon " befand , das einen Theil der Matrosen des unglück¬
lichen Schiffs „ Brown " aufnahm , theilen wir Folgendes mit:
Dieses Schiff war in der Nacht vom 2Z. April , atS es mit einer
Geschwindigkeit von 10 Seemeilen in der Stunde fuhr , auf die¬
selbe schwimmende EiSmaffe gestoßen, deren Länge auf 70  Meile»
geschätzt wurde , aber da die Matrosen das Ei < bemerkten , und
sogleich alle Segel einzvgen , mit einem heftigen Stoß davon ge¬
kommen . Doch hatte eS am folgenden Tage noch Mühe , sich
durch die Eismaffen hindurch zu winden . Auf demselben bemerkte
man einige Seehunde , die ihrem Tode auf dem nach und nach
schmelzende» TiS entgegen schwammen . Zehn Tage später traf
eS aus daS Schiff „ Crescent, " (von NewIork nach Havre be¬
stimmt, ) das die Nolhflagge aufgesteckt hatte , und dem Kapitän
wissen ließ , daß es 26 Leute aus einem gesunkenen Schiff gerettet
habe , aber Mangel an Lebensmitteln leide, und daher um Lebens¬
mittel oder Uedcrnahme der Geretteten bäte . Der Kapitän sandte
einige Fässer Fleisch und Zwieback , und nahm 3 der geretteten
Matrosen an Bord . Aus den Aussagen dieser ging hervor , daß
bas verunglückte Schiff , welches von Liverpool nach Philadelphia
segeln wollte . Nachts s Uhr in das Eis gerieth , ohne daß die
wachhabenden Matrosen eS bemerkten , und so stark gegen dasselbe
stieß, daß der Vortertheil,eingestoßen wurde , und es gleich zu fin¬
ken begann . Der Kapitän ? Mairosen und eine Frau rettete » sich
in das kleine Boot,  und von deren Schicksal ist nichts bekannt.
Acht Matrosen , der Steuermann und 33  Passagiere retteten sich
in großen Boot . Zo Passagiere , die keinen Platz mebr im Bvor.
fanden , gingen um Mitternacht mit dem Schiff umer . Das gro¬
ße Boot trieb 3 Tage im Eise herum , wo das Schiff,,Crccccnt"
dasselbe gewahr wurde und aufnahm . Leider aber hakten 6 Stun¬
den zuvor die Matrosen in der Nacht , um das Boot  leichter zu
machen, 14 Passagiere über Bord geworfen , und 2 Mädchen , de-
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ren Bruder bas Schicksal getroffen , ffch in ' s Mcer gestürzt . (Wie
wir aus den neuesten französischen Blättern ersehen, sind die acht
Matrosen in Havre , da sie darauf bcharrtcn , daß jene abscheuli¬
che Handlung im Interesse der Sclbstcrhaltnng , um das überla¬
dene Boot vor dem Untersinkrn zu bewahren , von ihnen begangen
worden sey, wieder in Freiheit gesetzt worden !)

Memmingen.  Am 17- Mar , Nachmittags halb 3 Uhr,
wmde die Pulver müble  unweit hiesiger S t ad t in die Luft
gesprengt,  ohne daß dis jetzt die Ursache hätte ermittelt wer¬
den können Hiebei wurde der Geschäftsführer , Namens Mar¬
graf,  der Art beschädigt , daß er nach Verfluß von drei Stunden,
ungeachtet alle ärztliche Hülfe angewendet wurde , seinen Geist
nufgad . Er hinterläßt eine Frau mit acht « och unversorgten
Kindern.

(Eheliche Zärtlichkeit .) Katharina Jones mußte vor
Kurzem in London Bürgschaft stellen, daß sic sich auf drei Mo¬
nate gegen ihren Mann friedlich verhalten wolle ; sie Hatto ihm
aus Eifersucht einen Kessel kochendes Wasser über den Hals ge¬
gossen, während er im Bette lag und schlief.

(Hagelwetter .) Kürzlich war in Marienbad ein so star¬
kes Hagelwetter , wie sich die ältesten Leute der Gegend nicht er¬
innern können, erlebt zu haben . Es fielen Schloffen , wovon drei
Stück 10  Loth wogen . Gegen isoo Fensterscheiben wurden zer¬
schmettert , alle an der Nordseite.

Zu größcrm Glück den Findern,

Wenn sie es nun entdeckt.

Sie laufen in dem Garten

So emsiglich umher,

Als könnten sie nicht warten,

Bis kcins mehr übrig war ' ,

Sie haben sich verbunden,

Zu bringen all zu Häuf,

Was Eins für sich gefunden;

Doch neu beginnt ihr Lauf:

Denn immer neue Schätze

Hat ihnen sie versteckt

An immer neue Plätze
Die Moos und Stein verdeckt.

Doch ist die gute Mutter

Nicht von dem Fehler frei:

Sie nimmt für einen Liebling

Nur allzugern Partei.

Ihm deutet mit dem Finger

Sie heimlich auf den Platz,

Wo sie für ihn versteckte

Den allerbesten Schah.

R ath sel.
Die Mutter , die den Kindern

Das Osterey versteckt,

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - , Brod - und Victualien - Preise.
In Nagold,  am 29 . Mai 1841.

Frucht -Preise.
Alter Dinkel 1 Schsl.
Neuer Dinkel i Sei, »?.

fl. kr.

16

fl.

s

kr.

7

fl-

5

kr. Brod -Tare.

g Pfund schwarz
kr. Fleisch -Tare.

Ochsenfleisch 1 Pfund
kr.

0
Allerlei Victualien.

Rindsschmalz 1 Pfund!
Kernen . . __ — — — — — — Brov kosten 16 Rindfleisch . — — 7 Schweineschmalz - —
Haber . . 4 — 52 Z 4« 4 Pfund Kernen- Kalbfleisch . — — 6 Butter . . . — —
Gersten 6 40 — — brod kosten 10 Hammelfleisch — — 2 Lichter gegossene — —
Müdlsrucht 7 44 — — — — deo Weck zu gl/. Schweinefleisch mit Speck 8 — gezogene — —
Roggen . . 1 Sri. — Sy — — — — Loth kostet . 1 Schweinefleisch ohne — 7 Seife . . . — —
Bohnen . .
Erbsen . .

- -

Wicken — — — — — — — —
Walzen . — — — — — — — —

kr.
21
13
17
2 !
2 -1
11
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